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130 Experten aus der maritimen Wirtschaft konnte der Präsident der Fachhochschule Flensburg, 

Prof. Dr. Herbert Zickfeld am 28. März zur Fachtagung OFFSHORE – ABER SICHER auf dem Campus 

der Flensburger Hochschulen begrüßen. Die Tagungsdokumentation ist eingestellt unter 

www.fh-flensburg.de/mz/2014_Offshore-aber_sicher-Tagungsband.pdf 

 

1. Zielsetzung  
Offshore-Windparks werden als eine wichtige 

Zukunftsoption der regenerativen 

Energieversorgung gehandelt. Ihr weiterer 

Ausbau, auch in seeverkehrstechnisch 

kritischen Zonen, wie der Deutschen Bucht, ist 

energetisch und versorgungstechnisch sinnvoll. 

Damit resultieren aber auch 

Herausforderungen für die Sicherheit des 

Seeverkehrs in und um solche Areale.  

Auf dem Campus der Flensburger Hochschulen 

wurde am 28.03.2014 im Rahmen eines 

Symposiums über bereits existierende und 

potentielle Probleme sowie mögliche Lösungen 

informiert.  

Die Veranstaltung richtete sich an 

Entscheidungsträger, Anlagenplaner, 

interessierte Kreise, Verbände und Behörden. 

Experten aus der Praxis von Planung und 

Betrieb derart komplexer Anlagen informierten 

und diskutierten die Pro und Contra sowie die 

Herausforderungen in diesem Kontext: 

Sicherheitsaspekte hinsichtlich Rettung, 

Bergung, Verkehrslage und Routenführung, 

regionale und ökologische Aspekte, Ausfall- 

und Redundanzbetrachtungen, Zertifizierungs- 

und Betriebsgenehmigungen u.a. waren 

Themenschwerpunkte der Tagung.  

Ziel der Veranstaltung war es, eine Übersicht 

zu den komplexen und vielschichtigen 

Randbedingungen dieser relativ jungen 

Industrie zu erhalten und zum sachlichen 

Dialog beizutragen.  

Klick zur Bildergalerie 

http://www.fh-flensburg.de/mz/2014_Offshore-aber_sicher-Tagungsband.pdf
https://plus.google.com/photos/112276051235778174131/albums/5996496280265518353?authkey=CNz8w8iboKCFhQE
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2. Einführung 
Neben dem Landrat des Kreises Nordfriesland, Dieter Harrsen, und dem Abteilungsleiter für 

„Technologie, Tourismus und Verbraucherschutz“ im Wirtschaftsministerium des Landes Schleswig-

Holstein, Dr.-Ing. Hartmut Euler, wurden zahlreiche Experten aus dem MARITIMEN CLUSTER 

NORDDEUTSCHLAND sowie Branchenvertreter auf der Veranstaltung begrüßt. Zur Begrüßung führt 

der Präsident der Fachhochschule Flensburg in Thematik ein:  

 „Können Sie sich eine erfolgreiche Energiewende ohne 

„Offshore-Windparks“ vorstellen? -Ich kann dies nicht! Ich 

freue mich deshalb, Sie zu unserem Symposium „Offshore-

Windparks – aber sicher!“ begrüßen zu können. Wir wollen 

heute dieses hochaktuelle Thema von unterschiedlichen 

Blickwinkeln aus beleuchten und diskutieren. 

Das Thema Offshore-Windparks bzw. auch Offshore-

Windenergie ist ein Bereich, der uns in den letzten Jahren 

zunehmend beschäftigt hat und zukünftig sicherlich auch 

noch intensiver beschäftigen wird. Dies umso mehr, als 

vieles bei uns unmittelbar vor der Haustür in einer kritischen 

Zone stattfindet, die durch eine hohe Seeverkehrsdichte und 

ein äußerst komplexes Seegebiet gekennzeichnet ist.  

Offshore Windenergie ist ein wichtiger Baustein der 

Energiewende, denn neben dem Aspekt der 

Kostenreduzierung bietet sich hier das größte Potenzial für 

eine sichere Stromversorgung mit erneuerbarer Energie.  

Über diese energiepolitische Bedeutung hinaus müssen wir die vielfältigen positiven wirtschafts-, 

technologie- und beschäftigungspolitischen Wirkungen im Auge behalten, denn der Aus- und Aufbau 

von Offshore-Windparks bietet beachtliche Perspektiven für die maritime Industrie, insbesondere für 

den Schiffbau, die Zulieferindustrie und die vielschichtige Service-Logistik. 

Darüber hinaus bietet sich unserem schönen Land zwischen den Meeren die einzigartige Chance 

energieintensive Unternehmen (Großrechenzentren, Datenspeicherzentren usw.) hier bei uns 

anzusiedeln. Warum nur auf Strom-Autobahnen setzen und Energie transportieren, wenn wir hier eine 

sichere Energieversorgung anbieten können. Wir müssen eine Veredlung des Rohstoffs „Energie“ 

vornehmen, um so eine höhere Wertschöpfung in Schleswig-Holstein erreichen zu können. 

Gut 20 Reedereien betätigen sich national wie international als Dienstleister der Offshore 

Windenergiebranche. Sie stellen Fahrzeuge, bereedern Schiffe für Wartungsarbeiten und sichern den 

Transport von Arbeitskräften und deren Arbeitsplätze. 

In diesem Zusammenhang möchte ich auf das wichtige Thema Sicherheit eingehen: Das Fehlen 

verbindlicher internationaler Vorschriften für den Bau und die Ausrüstung der benötigten 

Errichterschiffe und Servicefahrzeuge führt zu unterschiedlichen Bauformen und Sicherheitsniveaus. 

Der deutsche Schiffbau befindet sich deshalb aufgrund der internationalen Konkurrenz in einer 

schwierigen Situation. Ein verstärktes nationales wie auch überregionales Engagement – beispielsweise 

durch die Europäische Kommission in Brüssel – wäre sicherlich sehr wünschenswert. 

Lassen Sie mich einen weiteren besonderen Sicherheitsaspekt bei Offshore-Windparks herausgreifen – 

den Arbeitsschutz: Das BSH (Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie) schreibt in den 

Genehmigungsbescheiden für die Errichtung von OWP jedem Betreiber bzw. Errichter die Erstellung 

eines „Schutz- & Sicherheitskonzepts“ vor.  

Dafür werden beispielsweise geeignete Wasser- und Luftfahrzeuge und Einsatzkräfte für die 
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medizinische Versorgung, Höhenrettung, 

technische Hilfe u.v.m. vorgehalten. Dies 

umfasst u.a. auch die Bereitstellung der 

„Notfall-Leitstelle-Offshore“.  

Seit Mitte 2012 fordert der VDR, dass die 

Unterschiede zwischen klassischer 

Seenotrettung (DGzRS) bzw. Koordinierung 

der staatlichen Gefahrenabwehr bei den 

sogenannten „Komplexen Schadenslagen“ 

und der betrieblichen Notfallrettung durch 

die Errichter bzw. Betreiber der Offshore 

Windparks deutlich gemacht und 

Schnittstellenfragen geklärt werden müssen.  

Ein „runder Tisch“ zur Vereinfachung der Kommunikation wäre hier sehr wünschenswert. Die Euphorie 

aus dem Jahr 2012 ist heute einer Ernüchterung gewichen, denn das Interesse an einer 

Rettungsleitstelle scheint eher gedämpft.  

Die Gesellschaft für maritimes Notfallmanagement hat für den Aufbau einer Leitstelle die beteiligten 

Unternehmen um finanzielle Unterstützung ersucht – leider ohne durchgreifenden Erfolg. Neben dem 

Arbeitsschutz gibt es eine Vielzahl anderer, genauso wichtiger Sicherheitsaspekte:  

Genehmigungsverfahren, Gesichtspunkte für Rettungseinsätze,  Risiken für das Befahren von Offshore-

Windparks, die Sicherheit von Schiffsantrieben, die Simulation zur Verkehrssicherheit in Offshore-

Windparks, ein Schwerpunktbereich, der im maritimen Zentrum der Fachhochschule Flensburg intensiv 

behandelt wird. 

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang erwähnen, dass wir nicht nur national, sondern auch 

international engagiert sind, um die Sicherheit des Seeverkehrs angesichts ständig wachsender 

Offshore-Einrichtungen und neuer Windparks zu gewährleisten.  

Die zunehmende Verkehrsdichte, stetig enger werdende Transit- und Verkehrsrouten bei gleichzeitig 

immer größer werdenden Schiffen schaffen Situationen, die die Unterstützung, ggf. Leitung und 

Lenkung des Schiffsverkehrs – ähnlich wie auch schon beim Luftverkehr – erforderlich machen könnten.  

Im Rahmen einer EU Initiative geht es bei dem Projekt ACCSEAS um den sicheren Zugang zur und den 

sicheren Transit durch die Nordsee sowie eine zeitlich verlässliche und entzerrte Anlaufplanung zu den 

Häfen der Region. Dies schließt neben dem Aufbau von unterschiedlichsten Datenwerken auch die 

Entwicklung und den Einsatz technischer Hilfsmittel mit ein. Beteiligte Nationen sind Holland, 

Großbritannien, Dänemark, Schweden, Norwegen und Deutschland. Für den Part „Simulation“ ist die 

Fachhochschule Flensburg federführend. 

Mit der Darstellung dieser wenigen Aspekte eines äußerst komplexen Themenbereichs „Offshore-

Windparks“ möchte ich die besondere Bedeutung dieses Symposiums aus meiner Sicht unterstreichen 

und Sie, die Experten, Entscheidungsträger, Planer, Behörden, Betreiber dazu ermuntern, dieses Thema 

mit allem Für und Wider zu diskutieren bzw. Ihre Informationen und Erfahrungen auszutauschen. 

Die erfreulich große Anzahl von Teilnehmern bestärkt mich in der Auffassung, dass sich dieser 

Themenkomplex eines übergreifenden Interesses erfreut und damit auch eine intensive und 

fortzusetzende Diskussion erfordert.  

Gestatten Sie mir einige Worte zu unserer Hochschule: Die FH Flensburg ist mit fast 4.000 Studierenden 

und fast 20 Studiengängen eine moderne, attraktive und leistungsstarke Hochschule. Dabei zählen die 

maritimen Wissenschaften zu unseren wichtigsten Arbeitsbereichen. Meiner Meinung nach ist der 

maritime Bereich sogar unser Leuchtturm. Mit der Inbetriebnahme des neuen maritimen Zentrums und 

einer noch intensiveren Bündelung unserer Kompetenzen folgen wir einer 125-jährigen Tradition und 

schaffen optimale Voraussetzungen für Lehre, Forschung und Technologietransfer.  
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Nebenbei sei bemerkt, dass unsere 

Hochschule dänisch-deutsche und 

maritime Wurzeln hat und darauf sind 

wir stolz. Wir wurden 1852 als 

„Königlich Dänische Navigationsschule“ 

gegründet und wurden dann 

offensichtlich nach einigen territorialen 

Meinungsverschiedenheiten zur 

„Königlich Preußische 

Dampfmaschinisten-Schule“.  

Ein wirklich großer Vorteil unserer 

Hochschule ist die Vernetzung der 

maritim-nahen Wissenschaftsdisziplinen 

unserer Hochschule. Beispielhaft sind an 

dieser Stelle zu nennen: Nautik, Schiffsbetriebstechnik, Schiffmaschinenbau, Logistik, Seeverkehrs- und 

Hafenwirtschaft, Windenergie, aber auch Umweltmanagement, Biotechnologie, Verfahrenstechnik und 

maritime Aquakultur.  

Wir sehen uns deshalb als das akademische maritime Zentrum des Nordens. Dabei legen wir als 

Hochschule für angewandte Wissenschaften großen Wert darauf, verlässlicher Partner der maritimen 

Wirtschaft zu sein. Ich kann Ihnen versichern, dass die FH Flensburg ihren Beitrag zur Entwicklung der 

Offshore-Windenergie leisten wird. 

Bei dieser Gelegenheit danke ich allen, die sich an der Organisation dieser Veranstaltung beteiligt 

haben. Ich wünsche dieser Tagung einen interessanten und erfolgreichen Verlauf.“ 
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3. Sicherheitsaspekte in Offshore-Windparks 
Zur Einführung stellte Hans-Werner Monsees, Leiter des Havariekommandos, das Leistungs- und 

Tätigkeitsprofil seiner Behörde und die Herausforderungen „mit den neuen Hindernissen zur 

Ölbekämpfung“ (wie er mit Augenzwinkern die Windparks bezeichnete) vor. Es wurden die aktuellen 

Aktivitäten zu den neuen Einsatzbedingungen, den Rettungs- und Meldewegen sowie den Strategie- 

und Fachkonzepten vorgestellt. Insbesondere die Aufgabenteilung zwischen unternehmerischer 

Verantwortung und staatlichen Fürsorgepflichten sowie die anstehenden Optimierungsaufgaben 

wurden ausführlich dargestellt.  
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4. Nautische Simulationsstudien zur Verkehrssicherheit  
Gerald Immens - 2. Vorsitzender des Nautischen Vereins zu Kiel von 1869 e.V., Nautiker, Lotse und 

Lehrbeauftragter an der Fachhochschule Flensburg – stellte die Aspekte der nautischen 

Schiffsführung zur Beurteilung von Offshore-Windparks vor. Anhand von Simulationsstudien im 

Rahmen von Abschlussarbeiten an der Fachhochschule Flensburg wurden fahrpraktische 

Fragestellungen auf den wichtigsten Hauptverkehrswegen in der Nordsee erörtert und untersucht. 

Diskussionen zu widersprüchlichen Zielkonflikten, unterschiedlichen nationalen Regelwerken zu 

Befahrensregeln von Sportfahrzeugen, praktische Probleme beim Radarbetrieb und zur 

Befeuerungssituation waren Kernthemen des Vortrages. Es wird die Einrichtung eines 

internationalen Verkehrstrennungsgebietes durch die IMO empfohlen.  
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5. Zertifizierung- und Genehmigungsmanagement 
Die „Risiken und Nebenwirkungen“ aus Betreibersicht stellte Hans-Gerd Knoop vor, Naval Achritect & 

Marine Engineer aus Bremen: Offshore-Windparks stellen eine relativ junge Industrie mit 

vielschichtigen Herausforderungen und neuartigen Erfahrungen dar. Dass dies auch für den 

administrativen Prozess gilt, musste der kommerzielle Windparkbetrieber BARD (vgl. www.bard-

offshore.de) teilweise leidvoll erfahren. In dem Vortrag wurden der sehr umfangreiche 

Zertifizierungsprozess und das Genehmigungsverfahren sowie die dazugehörigen Regelwerke 

beschrieben. Erstaunlich dabei war, dass zu Beginn des Genehmigungsverfahrens eine 

Projektzertifizierung gefordert, aber nicht definiert war. Dies führte zu sehr hohen 

Ressourcenbindungen und Kosten (10 Mio. nur für Zertifizierungsgebühren), umfangreiche Prüf- und 

Inspektionsberichte sowie Konformitätsbescheinigungen, ohne dass im Konfliktfall eine Beschwerde- 

oder Schlichtungsstelle angerufen werden konnte. Planungssicherheit ist so nicht gegeben.  

   

 

http://www.bard-offshore.de/
http://www.bard-offshore.de/


 

 

Seite 9 

 

  

6. Offshore-Anforderungen aus Sicht kommunaler Küstenanrainer 
Die Belange des Küsten- und Umweltschutzes wurden durch Rudolf-Eugen Kelch, Vorstand der 

Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste e.V. (SDN), zusammengefasst und vorgetragen. 

Ausgehend von historischen Betrachtungen (Unfall der PALLAS) wurden aktuelle Forderungen aus 

der Perspektive der Küstenanrainer umfassend dargelegt. 

 

 

 



 

 

Seite 10 

 

  

7. Freiheit der Meere gefährdet? 
Eine juristische Bewertung zum völkerrechtlich verbrieften Recht auf die „Freiheit der Navigation 

versus Windparks in der Allgemeinen Wirtschaftzone“  gab Prof. Sander Limant LL.M.1, 

Reserveoffizier, Nautiker und Jurist am  Maritimen Zentrum der Fachhochschule Flensburg. Er konnte 

dabei aufzeichnen, in welchen Fällen ein privates, berufliches oder staatliches Einspruchsrecht zu den 

laufenden Offshore-Aktivitäten und -Planungen aussichtsreich oder aussichtslos sein könnten.  

 

                                                           
1
 lat. Legum Magister/Magistra, wobei LL. die lateinische Abkürzung für den Plural „Rechte“ – nämlich 

weltliches/staatliches Recht und Kirchenrecht – ist).  



 

 

Seite 11 

 

  

8. Ausfallwahrscheinlichkeiten von Schiffsantriebsanlagen 
Eine Einführung in die ingenieurwissenschaftliche Ermittlung von Ausfallwahrscheinlichkeiten, 

Sicherheits- und Risikobewertung sowie die Anforderungen an Redundanzen im technischen 

Schiffsbetrieb gab Prof. Dr.-Ing. Michael Thiemke, Experte für Schiffsantriebsanlagen am Maritimen 

Zentrum der Fachhochschule Flensburg. Anhand von exemplarischen Beispielen wurden 

Maschinenausfälle und Einschränkungen der Manövrierfähigkeit im Kontext der Offshore-Windparks 

erörtert. Es wurden Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen im Dialog mit der Auditorium 

diskutiert.  
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9. Rettungsverfahren zur Rettungskette im Offshore-Windpark 
Das Leistungs- und Tätigkeitsprofil der Firma OFFTEC (www.offtec.de) sowie einen Einblick in die 

laufenden Projekte gab Andreas Rauschelbach. Im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen Beratung, 

Begutachtung sowie Schulungs- und Betriebskonzepte rund um das Themenfeld 

„Rettungskonzeption und Rettungskette im Offshore-Bereich“. Besondere Anforderungen wie Weg-, 

Zeit-, Wetter-, Kosten- und Kommunikationsfragestellungen wurden in der Präsentation ausführlich 

erörtert.  

 

10. Zusammenfassung/Bewertung 
Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau, 

Verfahrenstechnik und Maritime Technologie (MVM) , Prof. Dr.-

Ing. Axel Krapoth zog eine positive Bilanz der Veranstaltung 

und stellte im Dialog mit den anwesenden Fachpraktikern ein 

praxisorientiert Folgeveranstaltung in Aussicht. 

Die Tagungsdokumentation ist eingestellt unter 
www.fh-flensburg.de/mz/2014_Offshore-aber_sicher-Tagungsband.pdf 

http://www.fh-flensburg.de/mz/2014_Offshore-aber_sicher-Tagungsband.pdf
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ANLAGEN 

A1 Einladungsflyer und Ankündigung 

A2 Teilnehmerverzeichnis 

A3 Tagungsbeiträge 



Um Antwort wird gebeten Anfahrt

Antwort an Kontakt Veranstalter

Von der A7 kommend:

Ÿ Ausfahrt 3 (Flensburg, Glücksburg),

Ÿ auf die B 200 Richtung Flensburg,

Ÿ Ausfahrt Flensburg Süd, und dann geradeaus (auf die 
Osttangente),

Ÿ nach ca. 2,5 km links abbiegen (Richtung Campushalle) in 
den Munketoft,

Ÿ nach ca. 1,2 km rechts abbiegen in die Kanzleistraße und 
gleich weiter geradeaus in die Thomas-Finke-Straße.

Ÿ Vor dem Kreisverkehr befinden sich ausreichend 
Parkplätze sowohl auf der rechten als auch auf der linken 
Seite.

Einladung zum Symposium am 28. März 2014:

„Seeverkehr in Offshore-Windparks - aber sicher!“

 Ich nehme teil.

 Ich kann leider nicht teilnehmen.

Name + Vorname (tragen Sie bitte alle teilnehmenden 
Personen ein, Sie selbst bitte an erster Stelle):

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

Firma, Straße + Hausnummer, PLZ + Ort:

_______________________________________________

_______________________________________________

_______________________________________________

Telefon, E-Mail:

_______________________________________________

_______________________________________________

PROkultur Projektservice
Anders Fonager Christensen
Westerallee 17 · 24937 Flensburg
Telefon: +49 (0)461 90 41 483
Telefax: +49 (0)461 90 41 487
E-Mail: christensen@pro-kultur.info

Präsidium - Kommunikation und Strategische Planung
Torsten Haase
Kanzleistraße 91-93 · 24943 Flensburg
Telefon: +49 (0)461 805-1304
Telefax:  +49 (0)461 805-1888
E-Mail: torsten.haase@fh-flensburg.de

Einladung
zum Symposium

Seeverkehr in
Offshore-Windparks –
aber sicher!

Audimax • Campus Flensburg
28. März 2014 • 9:00 bis 16:00 Uhr



Einleitung Programm

Offshore-Symposium:

Offshore-Windparks – aber sicher!   

Offshore Windparks werden als eine wichtige Zukunftsoption der 
regenerativen Energieversorgung gehandelt. Ihr weiterer Ausbau, auch in 
seeverkehrstechnisch kritischen Zonen, wie der Deutschen Bucht, ist 
energetisch und versorgungs-technisch sinnvoll. Damit resultieren aber 
auch Herausforderungen für die Sicherheit des Seeverkehrs in und um 
solche Areale. 

Auf dem Campus der Flensburger Hochschulen wird am 28.03.2014 im 
Rahmen eines Symposiums über bereits existierende und potentielle 
Probleme sowie mögliche Lösungen informiert.

Die Veranstaltung richtet sich an Entscheidungsträger, Anlagenplaner, 
interessierte Kreise, Verbände und Behörden. Experten aus der Praxis von 
Planung und Betrieb derart komplexer Anlagen informieren und diskutieren 
Pro und Contra sowie die Herausforderungen in diesem Kontext: 
Sicherheitsaspekte hinsichtlich Rettung, Bergung, Verkehrslage und 
Routenführung, regionale und ökologische Aspekte, Ausfall- und 
Redundanzbetrachtungen, Zertifizierungs- und Betriebsgenehmigungen 
u.a. sind Themenschwerpunkte der Tagung.

Ziel der Veranstaltung ist es, eine Übersicht zu den komplexen und 
vielschichtigen Randbedingungen dieser relativ jungen Industrie zu 
erhalten und zum sachlichen Dialog beizutragen. 

Ablaufplanung, Themenschwerpunkte und Anmeldemodalitäten zu der 
kostenfreien Veranstaltung finden Sie unter der unten stehenden 
Internetadresse.

09:00 - 10:00 Registrierung und Networking bei Kaffee

10:00 - 10:15 Grußwort des Präsidenten
der Fachhochschule Flensburg

 Prof. Dr. Herbert Zickfeld

 Moderation:  Prof. Dr.-Ing. Holger Watter
Maritimes Zentrum der Fachhochschule Flensburg

10:15 - 10:45 Sicherheitsaspekte in Offshore-Windparks

 Hans-Werner Monsees
Leiter des Havariekommandos

10:45 - 11:15 Simulatorstudien zur Verkehrssicherheit in Offshore-
Windparks

 Kapitän Gerald Immens
2. Vorsitzender Nautischer Verein zu Kiel von 1869 e.V.

11:15 - 11:45 OWP Zertifizierungs- und Genehmigungsmanagement: 
Risiken und Nebenwirkungen aus Betreibersicht

 Hans Gerd Knoop
Naval Architect, Marine Engineer, Bremen

12:00 - 13:00 Mittagspause

Moderation:  Prof. MSc Dipl.-Ing. Pawel Ziegler
Maritimes Zentrum der Fachhochschule Flensburg

13:00 - 13:30 Anforderungen bei Planung und Betrieb von 
Meereswindfarmen (MWF) aus der Sicht der kommunalen 
Küstenanrainer

 Rudolf-Eugen Kelch
Vorstand der Schutzgemeinschaft
Deutsche Nordseeküste e. V. (SDN)

13:30 - 14:00 Risiken beim Befahren von Offshore-Windparks - 
Sicherheit der Schiffsantriebe

 Prof. Dr.-Ing. Michael Thiemke
Maritimes Zentrum der Fachhochschule Flensburg

14:00 - 14:30 Vergleich von Rettungsverfahren zur Rettungskette 
Offshore Wind

 Andreas Rauschelbach
OffTEC GmbH

14:45 – 15:00 Schlusswort

 Prof. Dr. Axel Krapoth
Dekan des Fachbereiches Maschinenbau, Verfahrenstechnik und 
maritime Technologie (MVM) Fachhochschule Flensburg

ab 15:00 Diskussion im kleinen Kreis,
Networking und Ausklang bei Kaffee und Kuchen

Bitte nutzen Sie die Möglichkeit der Online-Anmeldung auf  der Internetseite zum 
Symposium:

http://www.fh-flensburg.de/fhfl/offshorewindparks-abersicher.html
 Scannen Sie nebenstehenden QR-Code mit Ihrem Smartphone.
Ihr Telefon leitet Sie direkt auf die angegebene Internetadresse.

Während des Symposiums stehen Softdrinks, Kaffee und Tee zur Verfügung.

Die direkt neben dem Veranstaltungsort gelegene Mensa bietet die Gelegenheit zu 
einem preisgünstigen Mittagessen.



Stand: 10.02.14 

 

 

Symposium: 

Offshore-Windparks – aber sicher!    

 

Offshore Windparks werden als eine wichtige Zukunftsoption der regenerativen 

Energieversorgung gehandelt. Ihr weiterer Ausbau, auch in seeverkehrstechnisch kritischen 

Zonen, wie der Deutschen Bucht, ist energetisch und versorgungstechnisch sinnvoll. Damit 

resultieren aber auch Herausforderungen für die Sicherheit des Seeverkehrs in und um 

solche Areale.  

Auf dem Campus der Flensburger Hochschulen wird am 28.03.2014 im Rahmen eines 

Symposiums über bereits existierende und potentielle Probleme sowie mögliche Lösungen 

informiert.  

Die Veranstaltung richtet sich an Entscheidungsträger, Anlagenplaner, interessierte Kreise, 

Verbände und Behörden. Experten aus der Praxis von Planung und Betrieb derart komplexer 

Anlagen informieren und diskutieren Pro und Contra sowie die Herausforderungen in diesem 

Kontext: Sicherheitsaspekte hinsichtlich Rettung, Bergung, Verkehrslage und 

Routenführung, regionale und ökologische Aspekte, Ausfall- und Redundanzbetrachtungen, 

Zertifizierungs- und Betriebsgenehmigungen u.a. sind Themenschwerpunkte der Tagung.  

Ziel der Veranstaltung ist es, eine Übersicht zu den komplexen und vielschichtigen 

Randbedingungen dieser relativ jungen Industrie zu erhalten und zum sachlichen Dialog 

beizutragen.  

 

Ablaufplanung, Themenschwerpunkte und Anmeldemodalitäten zu der kostenfreien 

Veranstaltung unter: 

 

http://www.fh-flensburg.de/fhfl/offshorewindparks-abersicher.html 

 

 

 

Veranstalter: 

 

 

  

http://www.fh-flensburg.de/fhfl/offshorewindparks-abersicher.html


Stand: 10.02.14 

Programm: 

 
09:00 - 10:00 Registrierung und Networking bei Kaffee  

10:00 - 10:15 Grußwort des Präsidenten der Fachhochschule Flensburg, Prof. Dr. Herbert 

Zickfeld 

Moderation:  Prof. Dr.-Ing. Holger Watter, Maritimes Zentrum der FH Flensburg 

10:15 - 10:45 Sicherheitsaspekte in Offshore-Windparks 

 Hans-Werner Monsees, Leiter des Havariekommandos 

10:45 - 11:15 Simulatorstudien zur Verkehrssicherheit in Offshore-Windparks 

 Kapitän Gerald Immens, 2. Vorsitzender Nautischer Verein zu Kiel von 1869 

e.V. 

11:15 - 11:45 Anforderungen bei Planung und Betrieb von Meereswindfarmen (MWF) 

aus der Sicht der kommunalen Küstenanrainer 

 Rudolf-Eugen Kelch, Vorstand der Schutzgemeinschaft Deutsche 

Nordseeküste e. V. (SDN) 

 

12:00 - 13:00 Mittagspause                                                        

                                                          .) 

 

Moderation:  Prof. MSc Dipl.-Ing. Pawel Ziegler, Maritimes Zentrum der FH Flensburg 

13:00 - 13:30 Risiken beim Befahren von Offshore-Windparks - Sicherheit der 

Schiffsantriebe 

 Prof. Dr.-Ing. Michael Thiemke, Maritimes Zentrum der FH Flensburg 

13:30 - 14:00 OWP Zertifizierungs- und Genehmigungsmanagement: Risiken und 

Nebenwirkungen aus Betreibersicht 

 Hans Gerd Knoop, Naval Architect, Marine Engineer, Bremen 

14:00 - 14:45 Vergleich von Rettungsverfahren zur Rettungskette Offshore Wind 

 Andreas Rauschelbach, OffTEC GmbH 

15:00 – 15:15 Schlusswort durch Prof. Dr. Axel Krapoth, Dekan des Fachbereiches 

Maschinenbau, Verfahrenstechnik und maritime Technologie (MVM) der 

Fachhochschule Flensburg 

 

ab 15:15 Diskussion im kleinen Kreis, Networking und Ausklang bei Kaffee und 

Kuchen 

 



Stand: 10.02.14 

Anmeldung: 

http://www.fh-flensburg.de/offshorewindparks-abersicher 

 

 

Kontakt: 

 

Anmeldung und Veranstaltungsorganisation 

PROkultur Projektservice 

Anders Fonager Christensen 

Westerallee 17 · 24937 Flensburg 

Telefon: +49 (0)461 90 41 483 

Telefax: +49 (0)461 90 41 487 

E-Mail: christensen@pro-kultur.info 

 

Kontakt an der Fachhochschule Flensburg: 

Torsten Haase 

Präsidium – Leiter Kommunikation und Strategische Planung 

Kanzleistraße 91-93 · 24943 Flensburg 

Telefon: +49 (0)461 805-1304 

Telefax: +49 (0)461 805-18888 

E-Mail: presse@fh-flensburg.de 

 

 

 

 

 

 

 



Wirtschaft in Schleswig-Holstein und Hamburg

Flensburger Experte warnt vor Sicherheitsproblemen beim Offshore-Ausbau und kritisiert fehlende Planung der Politik

FLENSBURG/KIEL Vor der Nordsee-Küs-
te wird es voll: Zum Jahresanfang waren in
Deutschland rund520MegawattOffshore-
LeistungamNetz.Bis2020sollennachPlä-
nen der Bundesregierung in Berlin
6500 Megawatt Leistung auf See installiert
sein. Fünf Parks sind bislang fertiggestellt,
siebenbefindensichderzeit imBau,19wei-
tere sind genehmigt. Dochwährend Inves-
toren und Unternehmer derzeit vor allem
noch mit bangem Blicken auf Gabriels Re-
form zum Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien schauen, gebenExperten zunehmend
Sicherheitsfragenrundumdiemeterhohen
Anlagen auf See zu denken.
Rund 150000 Schiffe durchkreuzen die

Deutsche Bucht jedes Jahr. Das Gebiet ist
damitzueinesderamstärkstenbefahrenen
der Welt. Dass es dort Unfälle geben wird,
hält Pawel Ziegler nur für eine Frage der
Zeit. EineSimulationdesProfessors ander
Flensburger Fachhochschule gibt bereits
einen Eindruck davon, was es bedeutet,
wenn die Zahl der Offshore-Windparks in
der Nordsee wächst – und Schiffe immer
weniger Platz haben, um noch auszuwei-
chen.
Besonders kritisch sieht Ziegler dabei

jeneFälle, indenenderKapitänüberhaupt
nicht mehr Herr über sein Gefährt ist.
„Wenn sie bei einem Schiff einen Maschi-
nenausfall haben, sind sie der Strömung
ausgesetzt und sie treiben in Richtung
Windparks.“ Die Sicherheitszonen rund
um die Anlagen umfassten nur wenige
hundert Meter. Doch was eine Kollision
von Schiff undWindpark verhindern soll,
kann derzeit niemand genau sagen. Die
Küste sei zwar mit Hochseeschleppern

ausgerüstet, soZiegler. „Nurhabenwirgar
keineErfahrungen.“ ZudemglaubenZieg-
ler und andere Experten nicht, dass die
Schlepper imFall der Fälle ihr Ziel schnell
genug erreichen könnten – geschweige
denn bei widrigen Bedingungen etwas
ausrichtenkönnen.„AbWindstärke8stel-
len sie auch keinen Leinenkontakt mehr
her“, so Ziegler.
UmdasRisikovonHavarien rundumdie

Offshore-Parks zu verringern, plädiert der
Flensburger Professor unter anderem für

spezielle Korridore, Einbahnstraßen auf
demMeer.AufeinerTagungwilleramFrei-
taganderFlensburgerFachhochschulemit
anderen Wissenschaftlern über diese und
weiteremögliche Lösungen diskutieren.
Die Windpark-Betreiber selbst küm-

mern sich bislang wenig um die Verkehrs-
probleme der Energiewende. Das sei auch
politischer Wille, so Ziegler. „Da hat man
Unternehmern gesagt: Fangt erstmal an!“
Die Konsequenzen würden bislang noch
wenig bedacht. Eine Sicherheitszentrale –

betrieben von der Deutschen Gesellschaft
zurRettungSchiffbrüchiger(DGzRS)–war
einst als Lösung imGespräch.Dochdie In-
dustrie wollte nicht investieren. Seitdem
liegen die Pläne wieder auf Eis.
Aus Zieglers Sicht ist der Ernstfall aber

nur eine Frage der Zeit. „Dann könnenwir
unshinstellen,aufdieUhrguckenundwar-
ten.“ Till H. Lorenz

Infos zur Veranstaltung und Anmeldung
unter: www.fh-flensburg.de/fhfl/offshorewindparks-
abersicher.html

Die Zahl der Windparks in der Nordsee wird deutlich steigen – und den Schiffsverkehr vor Herausforderungen stellen. DPA

Land fördert
neuartigen Lok-Antrieb
KIEL DasLandSchleswig-Holsteinfördert
dieEntwicklung eines austauschbarenAn-
triebs für Dieselloks beim Lokomotiven-
bauer Vosslohmit 1,7Millionen Euro. Das
teilten Wirtschaftsministerium und -för-
derung gestern in Kiel mit. Das Kieler Un-
ternehmen arbeitet an einem Baukasten-
system für Hybridantriebe in Dieselloks,
die zum Beispiel für Güterverkehr, Ran-
gierdienste oder den internen Werksver-
kehr genutzt werden. Zunächst seien drei
hybride Antriebsmodelle geplant, die aus
einemBatteriepaket und einemDieselmo-
tor-Generator bestehen. Hintergrund für
dieEntwicklung: JederEinsatzbereichvon
Dieselloks stellt individuelle Anforderun-
gen an Kraftstoff- und Energiebedarf und
damit an die Antriebstechnik. Hybridfahr-
zeugekönntenbis zu40ProzentKraftstoff
gegenüber herkömmlichen Fahrzeugen
sparen, heißt esweiter. VosslohLocomoti-
vesrechnetdurchdiesesProjektmitderSi-
cherung von 140 Arbeitsplätzen und der
Schaffungvon15neuenArbeitsplätzenbis
zum Jahr 2020. dpa

Nordex weiter
im Aufwind
HAMBURG DerHamburgerWindkraftan-
lagenbauer Nordex will nach geglücktem
Umbau in diesem Jahr seinen Aufwärts-
trend fortsetzen. Der Umsatz soll auf
1,5 Milliarden Euro steigen, teilte die Ge-
sellschaft gesternmit.DerGewinn soll da-
bei stärker zulegen. Nach zwei verlustrei-
chenJahrenhintereinanderkehrteNordex
2013indieschwarzenZahlenzurück. dpa

................................................................................................................................... ..........................................................

BÜDELSDORF „Die Infra-
struktur ist in den vergange-
nen Jahren sträflich vernach-
lässigt worden“, erklärt Jens
van der Walle, Hauptge-
schäftsführer des Tiefbau-
Unternehmens Werner Vol-
lert,mit ernstemGesicht.Lä-
chelnd fügt er hinzu: „All-
mählich aber erkennt die Po-
litikdiesenFehler.DieUnter-
nehmen haben wieder mehr
zu tun.“
Für van derWalle, der auch

Vorsitzender des Unterneh-
mensverbandes Mittelhol-
stein ist, hatdie gesamteBau-
branche das Tief überwun-
den.ZumVergleich:Endeder
90er-Jahre zählte der Bau in
Schleswig-Holstein etwa
1,5 Millionen Beschäftigte,
heute hat sich die Mitarbei-
terzahl auf 720000 halbiert.
Doch dieser freie Fall, erklärt
van der Walle, ist gestoppt.
Aufträge im Tiefbau gibt es
für das Büdelsdorfer Famili-

enunternehmen mit seinen
150 Beschäftigten genug.
Werner Vollert ist in vier

Bereichen auf dem Markt tä-
tig: imklassischenTiefbau, in
der Kanalsanierung, in der
Entsorgung und schließlich
auf dem jungen Feld der
Energie. Dabei geht es dar-
um, dem Abwasser die Wär-
me zu entziehen, zurückzu-
führen und damit die Ener-
giekosten zu senken. Das
erste Projekt entstand ge-
meinsammit demAbwasser-
zweckverband in Pinneberg,
der Kindergarten konnte den
Gasverbrauch für die Hei-
zung um 60 Prozent senken.
Nach den Worten van der

Walles sind auch andere Ge-
meinden hellhörig geworden,
das Unternehmen sieht im
Energiezweig ein wichtiges
Betätigungsfeld der Zukunft.
Dabei geht es nicht nur um
den Bau der Anlage, sondern
bei Bedarf auch um den Ver-
trieb unddenVerkauf der neu
gewonnenen Energie. „Das
Projekt steckt noch in den
Kinderschuhen, aber es wird
eine tragende Säule der Fir-
ma“, zeigt sich der Geschäfts-

führer zuversichtlich. Zumal
man auch in engem Kontakt
mit Energiewendeminister
Robert Habeck stehe – jede
Einsparung an fossiler Ener-
gieform wird begrüßt.
Das Unternehmen Werner

Vollert ist nach Worten van
der Walles Marktführer in
Schleswig-Holstein und
Hamburg. „Wir sind gut auf-
gestellt“, erklärt der Chef
und lobt den exzellenten
Mitarbeiterstamm. Doch van
der Walle spürt auch, dass es
allmählich eng wird mit gu-
ten Facharbeitern. Deshalb
setzt der Betrieb weiterhin
aufdenNachwuchs–aufdem
Portal JOBS.sh wirbt er um
Kanalbauer-Azubis.
Dabei kann die dreijährige

Lehre auch im Rahmen des
dualen Studiums durchlau-
fenwerden– gerademitBlick
auf die innovativen Projekte
sind gute Ingenieure stets ge-
fragt. Tiefbau war bislang ei-
ne reine Männerdomäne,
aber das dürfte sich ändern.
Van der Walle stellt für die
Branche fest: „Wir können
auf die Fachkraft Frau in Zu-
kunft nicht verzichten.“ ca

Im Einsatz am Spülwagen: Peter Kähler (vorne) und Ingo Seme-
lund kontrollieren den 380 Meter langen Schlauch. CARSTENS

Wirtschaft in Schleswig-Holstein und Hamburg

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Auf dem neuen regionalen Stel-
lenportal www.jobs.sh von
sh:zdasmedienhauskönnensich
Unternehmen als attraktive Ar-
beitgeber präsentieren, ein posi-
tives Image transportierenund ih-
ren Bekanntheitsgrad in der Re-
gion steigern. Hier können aus-
führliche Arbeitgeberprofile mit
TextsowieStellenanzeigenveröf-
fentlicht werden. Im Premium-
Profil können auch Fotos und Vi-
deoseingebundensowiedieVer-
knüpfung zuSocialMedia herge-
stelltwerden.Weitere Informatio-
nen zu JOBS.sh gibt es unter Tel.
0461/ 808 2008 und per E-Mail
unter info@jobs.sh. Registrieren
kannman sich kostenlos unter
www.jobs.sh/registrierung.

FAKTEN NEUES
JOB-PORTAL JOBS.SH

Wenn es eng wird auf der NordseeNachr ichten

Neue Projekte, mehr Aufträge:
Baubranche verspürt Rückenwind

DIE SH:Z-APP HAT’S IN SICH

VIER TEILE –
MEHR INHALTE
Ab dem 26. März erscheint Ihre Tageszeitung in neuer
Form: Statt 2 sorgen künftig 4 Teile täglich für mehr
Übersicht und Lesefreundlichkeit – und das natürlich
auch in der digitalen Ausgabe. Zudem bringt Ihnen
die überarbeitete Struktur mehr Nachrichten aus Ihrer
Umgebung.

Das Digital-Abo erhalten Sie zusätzlich zu Ihrem
Print-Abo für 19 € oder als Neuvertrag für 29,90 €
pro Monat – inklusive iPad ihrer Wahl.*

Alle Infos erhalten Sie kostenfrei unter 0800 2050 7100
oder shz.de/tablet.

* inklusive Android-Tablet nur 15 € bzw. 24,90 € pro Monat,
plus ggf. einmaliger Zuzahlung, je nach Tablet

DIGITAL-ABO

LOKALER. REGIONALER. ÜBERSICHTLICHER.

UNSERE NEUE
4-BUCH-STRUKTUR

1.BUCH Die Seiten Politik und Schleswig-Holstein
stehen wie gewohnt im ersten Buch.

2.BUCH Das zweite Buch bleibt der Lokalteil,
bündelt aber zukünftig noch stärker
alles Wissenswerte aus Stadt,
Gemeinde und Nachbarschaft.

3.BUCH Im dritten Buch werden alle regionalen
und nationalen Wirtschafts- sowie
Sportnachrichten zusammengefasst.

4.BUCH Das vierte Buch ist ein kleines tägliches
Magazin aus Kultur, Kindernachrichten,
Verbrauchertipps, Terminen, Familien-
anzeigen und dem Fernsehprogramm.
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Nr. Name Vorname Unternehmen
1 Ahlf Axel PNE	  WIND	  AG
2 Ahrendt Dr.	  Kai Büro	  für	  Umwelt	  und	  Küste
3 Andryszak Peter Journalist
4 Battenfeld Markus Transas	  Marine	  gmbH
5 Beeck Wulf
6 Berger Ingo Wasserschutzpolizeirevier	  Husum
7 Bille Dr.	  Heike Fachhochschule	  Flensburg
8 Birk Dr.-‐Ing.	  Axel Hanseatic	  Renewable	  Consulting	  GmbH
9 Böcker Jörn fk-‐wind:	  Institut	  für	  Windenergie,	  Hochschule	  Bremerhaven
10 Bockstedte Andreas DNV	  GL
11 Bollwinkel Uwe Lloyd's	  Register	  EMEA
12 Bootsmann-‐Gäbler Hans-‐Jürgen Schutzgemeinschaft	  Deutsche	  Nordseeküste	  e.	  V.
13 Boy Prof.	  Dr.	  Peter Fachhochschule	  Flensburg
14 Braasch Wolfram TERICON
15 Bülter Wolfgang Bundesverband	  der	  See-‐Hafenlotsen	  e.V.
16 Burgwedel Hermann Nautischer	  Verein	  Flensburg	  e.V.
17 Bury Norbert Nautischer	  Verein	  Nordfriesland	  e.	  V.
18 Christensen Anders	  Fonager PROkultur	  Projektservice
19 Cieplik Christian Nautischer	  Verein	  Flensburg	  e.V.
20 Dallinger Wolfgang Siemens	  AG
21 Dede Denise Maritimes	  Cluster	  Norddeutschland
22 Dethleff Dr.	  Dirk BG	  Unfallkrankenhaus
23 Diekmann Alexander Wasserschutzpolizeiinspektion	  Sassnitz
24 Dombrowski Arne Nobiskrug
25 Dröge Christoph Nautischer	  Verein	  Neustadt	  in	  Holstein	  e.V.
26 Ehlers Klaus Wasserschutzpolizei	  Schleswig-‐Holstein
27 Euler Dr.-‐Ing	  Hartmut Wirtschaftsministerium	  Schleswig-‐Holstein
28 Faber Prof.	  Dr.-‐Ing.	  Torsten Fachhochschule	  Flensburg
29 Ferch Patrick Greylogix
30 Feyerabend Jürgen Deutscher	  Segler-‐Verband
31 Fischer Sarah Offshore	  Industrie	  Service	  GmbH
32 Frahm Maria AVB	  GmbH	  Wind	  Engineering
33 Gabler Klaus Wasser-‐und	  Schifffahrtsamt	  Tönning
34 Gatermann Kristof Fachhochschule	  Flensburg
35 Geier Norman Transas	  Marine	  GmbH
36 Gudat Sascha Landespolizei	  Schleswig-‐Holstein
37 Haase Torsten Fachhochschule	  Flensburg
38 Harrsen Dieter Landrat	  des	  Kreises	  Nordfriesland
39 Herentrey Stephan Transas	  Marine	  GmbH
40 Higgen Jens L-‐3	  Communications	  ELAC	  Nautik	  GmbH
41 Hilscher Heinz	  Theo EastWest	  Marine	  Consulting
42 Hirche Gunter Trianel	  Windkraftwerk	  Borkum	  GmbH
43 Hübner Harald OFFCON	  GmbH
44 Iken Jörn Journalist
45 Ilisch Harald IMPaC	  Offshore	  Engineering	  GmbH
46 Immens Gerald Nautischer	  Verein	  zu	  Kiel	  von	  1869	  e.V.

Teilnehmerliste
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47 Jacobshagen Uwe WSP-‐Schule	  Hamburg
48 Jäger Eduard Fachhochschule	  Flensburg
49 Jepsen Uwe Bundesverband	  der	  See-‐Hafenlotsen	  e.V.
50 Jung Stephan WiREG	  mbH
51 Jüttner Sebastian L-‐3	  ELAC	  Nautik
52 Kaltofen Tommy TAMSEN	  MARITIM	  GmbH
53 Kelch Rudolf	  Eugen Schutzgemeinschaft	  Deutsche	  Nordseeküste	  e.	  V.
54 Kiefer Michael Agentur	  für	  Arbeit	  Flenburg
55 Klatt Julia Hochschule	  Bremerhaven
56 Klose Gerret Bundespolizeiinspektion	  Flensburg
57 Kluge Steffen Fachhochschule	  Flensburg
58 Knoop Hans	  Gerd KBL-‐Shipping	  GmbH
59 Koser Dominic DIN	  Deutsches	  Institut	  für	  Normung	  e.	  V.
60 Krambeer Jochen Fachhochschule	  Flensburg
61 Kramer Thorsten Seefahrtsschule	  Elsfleth
62 Krapoth Prof.	  Dr.-‐Ing.	  Axel Fachhochschule	  Flensburg
63 Kühne Uta fk-‐wind:	  Institut	  für	  Windenergie,	  Hochschule	  Bremerhaven
64 Laufer Daniel
65 Lauff Thomas Trianel	  Windkraftwerk	  Borkum	  GmbH
66 Limant Prof.	  Sander Fachhochschule	  Flensburg
67 Magritz Alexander
68 Medler Enno
69 Menzel Palle Kreis	  Nordfriesland
70 Messerschmidt Catharina Berg-‐Packhäuser	  &	  Kollegen
71 Mextorf Henning Raytheon	  Anschütz
72 Mommsen Kerrin FRS	  Offshore	  GmbH	  &	  Co.	  KG
73 Monsees Hans	  Werner Havariekommando
74 Müller Roland PNE	  WIND	  AG
75 Müller Sven-‐Brian TU	  Hamburg-‐Harburg
76 Mumoth Klaus HDI-‐Gerling	  Sicherheitstechnik	  GmbH
77 Petersen Thorsten Bilfinger	  Greylogix	  GmbH
78 Rauschelbach Andreas OffTEC	  Base	  GmbH	  &	  Co.	  KG
79 Reetze Jörg TÜV	  Rheinland	  AMD	  GmbH
80 Rinke Siegfried Hochschule	  Bremerhaven
81 Rohweder Dr.	  Jürgen Nautischer	  Verein	  zu	  Kiel
82 Sauer Dr.	  Gustav	  W.
83 Schadwald Heino Maritimes	  Cluster	  Norddeutschland
84 Schmidt Günter Fachhochschule	  Flensburg
85 Schmidt Martin windcomm	  schleswig-‐holstein
86 Schmoll Benjamin Offcon	  GmbH
87 Schneider Rene Trianel	  Windkraftwerk	  Borkum	  GmbH
88 Schröder Jens Wasserschutzpolizei	  Schleswig-‐Holstein
89 Schröder-‐Fürstenberg Jens BSH	  Rostock
90 Schwaeppe Marcus Scandinavian	  Underwriters	  Agency	  GmbH
91 Schwefel Ragnar Verband	  für	  Schiffbau	  und	  Meerestechnik	  e.V.
92 Schweigert Malte
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93 Seelig Stefan Bundespolizei	  See
94 Seibert Volker	  Heinrich ISC	  Training	  &amp;amp;	  Assembly	  GmbH
95 Seidenstücker Klaus Deutsche	  Gesellschaft	  für	  Maritime	  Medizine.V.
96 Seier Gerd Nautischer	  Verein	  Nordfriesland	  e.	  V.
97 Sievers Christian Seefahrtsschule	  Elsfleth
98 Sobiech Dr.	  Cilli	   OFFIS	  e.V.
99 Spangenberg Dr.	  Thoralf TenneT	  TSO	  GmbH
100 Spina Gianni Siemens	  AG
101 Staden Martin Rheinmetall
102 Stanik Christopher Technische	  Universität	  Berlin
103 Staudenmaier Steffen Offcon	  GmbH
104 Sträussler Jörg Verein	  der	  Kapitäne	  und	  Schiffsoffiziere	  zu	  Lübeck	  e.V.
105 Strelow Dirk
106 Struwe Xanto	  Jury ISC	  Training	  &amp;amp;	  Assembly	  GmbH
107 Szancsik Stephan ISC	  Training	  &amp;amp;	  Assembly	  GmbH
108 Teipelke Kurt AVB	  GmbH	  Wind	  Engineering
109 Thalmann Katrin Havariekommando	  
110 Thiemke Prof.	  Dr.-‐Ing.	  Michael Fachhochschule	  Flensburg
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

- Das Havariekommando -
Gemeinsame Einrichtung des Bundes und der Küstenlän der

Symposium Seeverkehr in Offshore-Windparks – Aber si cher!
Sicherheitsaspekt ein Offshore-Windparks  

28. März 2014, Flensburg 

Leiter des Havariekommandos, Hans-Werner Monsees

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Das Havariekommando bündelt die Verantwortung für die Planung, Vorbereitung, 
Übung und Durchführung aller Maßnahmen des maritimen 
Notfallmanagements.
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

• Menschenrettung
• Höhenrettung
• Tiefenrettung (Taucherunfälle)
• Rettung/Bergung aus schwierigen räumlichen 

Situationen 
• Intensiv-medizinische Hilfe
• Brandbekämpfung 
• Technische Hilfeleistung
• Helikopterunfälle
• Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
• Originäre Aufgaben!

• Örtlichkeiten:
• Windenergieanlage (innen/aussen)
• Umspannplattformen
• Wohnplattforen/Wohnschiffen
• Errichter, Stationen, Jack-ups
• Tanklager/-plattform

Herausforderungen Offshore-Windpark
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Originäre Aufgaben in Offshore-Windparks

• Schadstoffunfallbekämpfung

• Bergung zur Gefahrenabwehr

• Technische Hilfeleistung

• Brandbekämpfung Verletztenversorgung

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

• Klare Aufgabenzuweisung des Gesetzgebers zur Verbes serung des Notfall-
managements (staatliche Daseinsvorsorge)

• Ausbau des öffentlichen zentral spezialisierten Ret tungswesens für Einsätze in 
Offshore-Windparks, auf Plattformen etc.

• Prüfung und intensive Beübung der Notfallpläne der Unternehmen 

• Bündelung und Ausbau der Rettungskapazitäten insb. Hubschrauber (Pool-
Bildung)

• Standardisierte, zertifizierte Aus- und Fortbildung der Beteiligten  (Offshore und 
Onshore)

• Aufbau einer Aus- und Fortbildungseinrichtung an der  deutschen Küste unter 
Einbeziehung der vorhandenen Fachkompetenzen (Betre iber und Notfallbehörden)

Maritime Sicherheitspartnerschaft
VGT 2011

Optimierungspotential

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Notfall im Windpark

Notfall-Leitstelle

Maritimes Lagezentrum Unternehmerisches 
Notfallkonzept

Notfall mit unternehmerischem System abzuwenden? 

janein

Alarmierung des 
unternehmerischen Systems

Alarmierung des 
behördlichen Systems

Informationen
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Komplexe Rettungssituation

• technisch anspruchsvolle und zeitkritisch spezielle  Rettung 
(Höhenrettung)

• individualmedizinische Notfallversorgung (Notarztei nsatz) 

• einheitliche Führung mehrere Aufgabenträger 
(Transportmittel, Feuerwehr, etc.)

• und/oder die pflichtige unternehmerische Vorhaltung
zur zielgerichteten Gefahrenabwehr nicht greift.

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Das Havariekommando entsendet Notfall-Reaktions-Tea ms und 
übernimmt die Einsatzleitung, wenn die unternehmeri schen Systeme 
zur zielgerichteten und unmittelbaren Gefahrenabweh r nicht 
ausreichen. 

Das MLZ bedient sich zur Einsatzbearbeitung weitere n unterstützenden 
Einrichtungen und Institutionen. 
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Offshore-Notfall-Reaktionsteam

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Offshore-Notfall-Reaktionsteam
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HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

Definition staat. Daseinsvorsorge

• Prüfung der Schutz- und Sicherheitskonzepte der 
Unternehmen (einschließlich Beratung bei der Erstel lung) im 
Auftrag des BSH

• Prüfung der Notfallpläne im Auftrag des BSH

• Notfallübungen der Rettungskette/des Notfallmanagem ents

• Sicherstellung von qualitativ und quantitativ ausre ichenden 
staatlichen OWP-Einsatzkräften

• Aus- und Fortbildung des Einsatzpersonals in 
Zusammenwirken mit Unternehmerressourcen 

• Einsatzführung/Einsatzbewältigung

HAVARIEKOMMANDO
CENTRAL COMMAND FOR MARITIME EMERGENCIES

www.havariekommando.de
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„Simulatorstudien zur Verkehrssicherheit 
im Bereich von Offshore-Windparks“  

 

Kapt. Gerald Immens 
Maritimes Zentrum der Fachhochschule Flensburg 

Nautischer Verein zu Kiel 

Die Ausgangssituation: Schiffsverkehr in der Nordsee 

Quelle: WSD-Nord 
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Derzeitiger Planungsstand für Offshore-Windparks 

Quelle: BSH 

Verlagerung traditioneller Schifffahrtsrouten 

Quelle: WSD-Nord 
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Länderübergreifende Planung? 

Blau? Hellblau? 

Blau = Vorranggebiete  nur Schifffahrt 
Hellblau = Vorbehaltsgebiete  „gemeinsame Nutzung“ 
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Wieviel Platz braucht die Schifffahrt? 

1 sm Vorbehaltsgebiet 

1 sm Vorranggebiet 

1 sm Vorbehaltsgebiet 

Der Simulator im Maritimen Zentrum der FH Flensburg: 
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Aufgabestellung der Bachelor-Thesis: 

1. Welche Probleme können sich an der Kreuzung zweier durch die Windparks 

geschaffene Schifffahrtswege ergeben? 

2. Welche Probleme können sich für die „Großschifffahrt“ bei der Passage der 

Schifffahrtskorridore ergeben, wenn Fahrzeuge den Windpark verlassen 

oder den Schifffahrtskorridor kreuzen wollen? 

Realisierung 
• 500 Einzelanlagen in realistischer Anordnung 

• Modeltyp REpower 5M 

• Ausrichtung des Rotors nach Windrichtung 

• Anpassung der Rotationsgeschwindigkeit an die 

Windstärke 

• komplexe Radardarstellung 

• Nicht „Wallpaper“, sondern Objekt im Szenario 
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Probleme bei der Simulation: 
• Kapazitätsgrenze der Rechnerleistung bei starkem Wind 

 nur die ersten Reihen sind in Betrieb 

• Ungelöstes Problem: Befeuerung der WEA  

 noch keine Nachtsimulation 

• Radarbild ist in der Simulation „zu gut“  

 Bessere Nutzung der neuen TRANSAS-Features 

Die Versuchsläufe – Szenario 1: 
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Die Versuchsläufe – Szenario 1, Lauf A: 

Die Versuchsläufe – Szenario 1, Lauf B: 
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Zusammenfassung der 
wichtigsten Beobachtungen: 

• Alle Ausweichmanöver regelkonform 

• Viel zu spätes Rückkehren auf den „Track“  

 (vollkommen unerwartet) zu starke  

     Annäherung an nördlichen OWP 

 große Gefahr bei Folgemanövern 

• Kleinfahrzeuge den OWP verlassend 

werden ohne AIS zu spät wahrgenommen 

• Nutzung nur eines Systems zur Navigation 

(Radar oder ENC)  

 Sicherheitszone wird als „unwichtig“ 

angesehen 

• Kein Plotten im Radar möglich! 

(Aquirieren / Tragetswop / Zielverlust) 

 

Schlussfolgerungen und 
Handlungsempfehlungen: 

• Einrichtung eines VTG für den 

stark befahrenen Weg 10 

 Eckgestaltung wird obsolet,  

     aber an anderen Kreuzungs- 

     punkten wichtig! 

 

 

 

• Radarproblematik - AIS Verpflichtung für Dienstfahrzeuge 

• Befahrungsregeln für Sportfahrzeuge überdenken und 

vereinheitlichen. „Randstreifen“ schaffen! 

• Vorbehaltsgebiete dürfen nicht überbaut werden 

• KVR-Regel 9 anwenden („Enge Fahrwasser“) 

• Schulungs- und Fortbildungskonzepte der Nautiker anpassen 
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Fazit: 
• Eine erweiterte Simulation ist dringend erforderlich: 

 - Ausschaltung des „Gewöhnungseffektes“, verschiedene Crews 

 - Nachtbetrieb 

 - Komplexere Verkehrssituationen mit konsekutiven Ausweichsituationen 

• Im Simulator lassen sich investitionsträchtige Planungen optimieren 

• Schutzmaßnahmen für die teuren Anlagen können entwickelt werden 

• Gefahren für die Umwelt lassen sich besser abschätzen 

• Nutzerkonflikte (Schifffahrt vs Energiewende) können minimiert werden 

• Unvergleichlich kostengünstiges Training z.B. für das Havariekommando 
 

 Der Simulator der FH Flensburg bietet dafür das perfekte Tool 
 

Wenig Platz 
für Schiffe,  
aber viel für 
Diskussionen… 
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Anforderungen bei Planung und Betrieb  

von Meereswindfarmen (MWF) aus der 

Sicht der kommunalen Küstenanrainer 

Offshore Windkraftanlagen – aber sicher 
FH Flensburg 28.03.2014 
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Die Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste 
(SDN) ist 

Ø Ein Zusammenschluss von deutschen 
Nordseeküstenkommunen, Vereinen und 
Wirtschaftsverbänden zu einem 
Umweltschutzverband 
 

Ihr Ziel ist 
Ø die Erhaltung der Nordsee als Lebens- und 

Wirtschaftsraum des Menschen sowie als 
Naturraum 

Ø Seit Jahrzehnten Arbeitsschwerpunkt: Schutz der 
Nordsee vor Havarien 

 

27.03.2014 



Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
FH Flensburg 28.03.2014 

3 

Die Arbeit der SDN wurde vor allem geprägt durch: 
 

Ø Vermüllung  und Verölung der Strände mit 
Schiffsabfällen 

Ø Meeresverseuchung mit dem Pflanzenschutzmittel 
„Apron Plus“ infolge der Havarie der „Sherbro“   

Ø Havarie der „Pallas“ 
Ø unkoordiniertes Havariemanagement 
Ø planlose Genehmigungsverfahren für MWF 
Ø Späte Vorlage eines Raumordnungsplanes für die 

AWZ mit unklaren Vorgaben 

27.03.2014 
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Erfolge im Rahmen der maritimen Notfallvorsorge: 
 
Ø Flugüberwachung 
Ø Entwicklung eines Notfallmanagementplanes für das 

Küstenmeer 
Ø Einrichtung des Havariekommandos 
Ø Notschleppkonzept für das Küstenmeer 
Ø Ständige Stationierung eines „ echten“ Notschleppers, 

„Oceanic“/„Nordic“ 
Ø Festlegung zukunftsgerichteter technischer 

Anforderungen an Notschlepper, „Nordic“ 
Ø Raumordnungsplan für das Küstenmeer  

27.03.2014 
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Ausstehende Erfolge: 
 

Ø Einrichtung einer „Deutschen Küstenwache“ unter 

Zusammenführung aller auf See zuständigen 
Einheiten unter einem Kommando mit dem 
Havariekommando als integralem Bestandteil 
 

Ø Schutz der offenen Flanke durch Einsatz eines 
weiteren Notschleppers/Sicherungsschiff vor der 
Nordfriesischen Küste 
 

Ø Ausweitung der Seeraumüberwachung nach Norden 
und in die Tiefe der AWZ 
 

Ø Überarbeitung des Raumordnungsplanes 
 

 

27.03.2014 

27.03.2014 
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Existenzielle Bedeutung des Tourismus für die Kommunen 
der Westküste 

 
Ø Der Tourismus ist der wichtigste Wirtschaftsfaktor an 

der Westküste SH/NS; er ist der Wirtschaftsmotor 

Ø Anteil am Volkseinkommen (SH) 49,5% 

Ø Der Jahresumsatz (SH): 2,1Mrd. Euro 

Ø Direkt abhängige Personen (SH): 54.000 

Ø Übernachtungen/Jahr (SH): 20,1 Mio. 

Ø Tagesausflüge/Jahr (SH): 16 Mio. 
 

Quelle: Nordsee-Tourismus-Service GmbH (NTS), Juni 2010 
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Abhängigkeit des Tourismus von intakter Natur 
 

Gründe für die Reiseentscheidung an die Nordsee (SH): 
 

Ø Gesunde Natur (Luft, Wasser…): 74 % 

Ø Natürlichkeit der Landschaft: 68 % 

Ø Strand, Meer Baden, Wassersport: 66 % 

Ø Radfahren, Wandern, Wassersport: 44 % 

 

Extrem hohe Sensibilität der Küstenkommunen gegen- 

über der Gefährdungen des Naturpotentials  

 
Quelle:  Nordsee-Tourismus-Service GmbH (NTS), Juni 2010 

 

27.03.2014 
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Gefährdungen der Natur 

Vogelzug 
 

Verdräng-
ung von 

Arten 
 
 
 
 
 

Ölpest  
nach  

Havarien 
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Gefährdung der Natur ist: 

• Gefährdung des Tourismus 

• Gefährdung der Existenz der Kommunen 

 

Daher müssen zwingend alle denkbaren  

Havarie-Vermeidungsstrategien  umgesetzt werden!  

27.03.2014 
Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
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Wirkung von Schiffshavarien mit Austreten von Öl und 
gefährlicher Ladung 

 

Ø Irreversible Schädigung/Zerstörung von Watt- und 
Flachwasserökosystemen 
 

Ø Schädigung/Zerstörung des natürlichen 
Tourismuspotentials und der Grundlage für die 
Fischerei 
 

Ø Schädigung/Zerstörung der wirtschaftlichen Grundlage 
der Westküstenkommunen 

 
Forderung nach maximaler Vorsorge vor Schiffshavarien 
als Maßnahme für Natur und wirtschaftliche Existenz der 

Westküstenbevölkerung  
 

 



Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
FH Flensburg 28.03.2014 

11 

SDN unterstützt die Ziele der Bundesregierung bei: 
 

Ø Ausstieg aus der Atomwirtschaft 
Ø Ausstieg aus der Carbonwirtschaft 
Ø Nachhaltiger Energieversorgung durch Sonne, Wind, 

Wasser, Biomasse 

 

Sie fordert aber 
 die Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit und die 

wirtschaftliche Verträglichkeit  

 
 

27.03.2014 
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Schwerpunkt einer nachhaltigen Energieversorgung soll 
die Einrichtung von Meereswindfarmen  sein 
  
Die Bundesregierung erwartet bis 2020 die 
Installationen: 
  

Ø WEA See: 6,5 Gigawatt (1100 Km² netto, 1300 
WEA) 
Ziel 2030 = 15 GW 
 

Ø Die SDN unterstützt die Bundesregierung in diesem 
Ziel 
 

Ø Die SDN erwartet ein planvolles allen 
Sicherheitsaspekten genügendes Vorgehen  

  
27.03.2014 
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Sorgen der Küstenkommunen: 

• Beeinträchtigung der Zufahrt zu den Häfen 
• Kollision zwischen Schiff/Schiff  und Schiff/ WEA mit 

Austritt von Schadstoffen 
• Beeinträchtigung der Tourismuswirtschaft 
• „Horizontverspargelung“ 
• Verlust an Fischereifläche 

 

27.03.2014 
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MWF-Anträge und 
Genehmigungen 
überwiegend außerhalb der 
Vorrangflächen 

Wenig Vorrang für die 
Schifffahrt 
Vorrangflächen MWF reichen 
über die Ziele der 
Bundesregierung hinaus (6,5 
GW bis 2020) 
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MWF erhöhen das Kollisionsrisiko durch: 
ØEntzug von Verkehrsfläche 
ØEinschränkung von Manövrier-, Ausweich- und Not- 

ankerraum 
ØHöhere Konzentration der Schiffsverkehre 
ØSchaffen zusätzlicher Verkehre zu Wasser und in der Luft 
ØBeeinträchtigung des Radars (Echo) 

 

27.03.2014 
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Mit Einrichtung der MWF müssen Raumordnungsplan sowie 
die Elemente der maritimen Notfallvorsorge in den Bereichen 

überprüft werden: 

• Seeraumüberwachung 

• Revierzentralen 

• Verkehrstrennungsgebiete 

• Verkehrslenkung 

• Seezeichen 

• Lotswesen 

• Notschlepper/Sicherungsschiff 

• Schadstoffunfallbekämpfung 

• Havariekommando 

• Pflichten der Länder für den 
Arbeitsschutz 

Überarbeitet 2000 bis 2005 
nach „Pallas-Havarie“1998 

27.03.2014 
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Aktueller Stand der Anpassung der maritimen 
Notfallvorsorge an die aktuelle Gefährdungslage und die 
absehbare Entwicklung aus Sicht der Bundesregierung: 

 
Ø „Offshore-Windparks stellen Verkehrshindernisse da, die 

die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs beein- 
trächtigen können“  

Ø „Eine Kollisionswiederholungsrate …von 100 -150 
Jahren wird grundsätzlich als hinnehmbares 
Restrisiko…akzeptiert“ 

Ø „Es ist nicht absehbar, dass künftig zusätzliche 

Sicherheitsanforderungen im Vergleich zu den Aktuellen 
erforderlich würden“* 
*Bundesregierung vom 08.04.2011 auf kl. Anfrage der SPD „Sicherheit und  
Arbeitsschutz bei Offshore-Windenergieanlagen“ 

27.03.2014 
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Zukünftige Sicherheit?? 

ØAkzeptables Restrisiko = 
alle 100 bis 150 Jahre 

Aktuell: 2 ? 
Baubeginn 2011: 3 ? 
Baubeginn 2012: 4 ? 
In Betrieb 2015 9 MWF ? 

n = 1 => 150 Jahre ? 

n = 2 => 75 Jahre ? 

n = 5 => 30 Jahre ? 

n = 9 => 17 Jahre ? 

27.03.2014 

Das Restrisiko steigt mit der Anzahl der MWF  und der 
Zunahme des Schiffsverkehrs 
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Die Aussagen der Bundesregierung sind nicht akzeptabel. 
Die SDN fordert jetzt  

 
Ø Anpassung der maritimen Notfallvorsorge an die 

 aktuelle Gefährdungslage und die 
 absehbare Entwicklung des MWF und des 
 Seeverkehrs 

Ø Anpassung der Raumordnungsplanung 
Ø Ausweitung der maritimen Notfallvorsorge in die Tiefe 

der AWZ 
Offshore Windenergie Sicherheitsrahmenkonzept Schritt 
in  die richtige Richtung 

 
Ø Havarievermeidung vor Havariemanagement 

27.03.2014 
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Forderungen der SDN an den 
RoPlan: 
 
Ø Stärkere Konzentration der 

Flächen für den Seeverkehr und 
die MWF (Utopie???) 

Ø Minimierung der Randflächen 
zwischen MWF und 
Schiffsverkehr 

Ø Klare Trennung von Flächen für 
MWF und den Schiffsverkehr 
durch Ausweisung als Vorrang- 
flächen mit Ausschlusswirkung 

Ø Abstandsflächen der MWF zu 
Vorrangflächen für Schiffsverkehr 

 

 
27.03.2014 
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Stand der Seeraumüberwachung durch Radar 

ØBeschränkung auf das 
küstennahe Umfeld 
 

Ø fehlende Radarabdeckung vor 
der Küste Nordfrieslands und in 
die Tiefe des Raumes  

27.03.2014 

Forderungen der SDN an eine bessere Seeraumüberwachung 

 ØVerbesserung der 
Seeraumüberwachung  durch 
Installation von Radar und 
AIS an den MWF 
 

ØAuswertung der 
Radarinformationen unter 
Einbeziehung der AIS-
Signale zu aktuellen 

Lagebildern  

Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
FH Flensburg 28.03.2014 
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Stand der Bereitstellung der Mehrzweckschiffe und 
des Notschleppers 

• Seeposition 1 = 24/7 

 „Nordic“ (19,5 kn / 200 t) 

• Seeposition 2 = ab 8 Bft 

 „Mellum“ (16 kn / 110 t) 

• Seeposition 3 = ab 8 Bft. 

 „Neuwerk“ (15 kn / 110 t) 

1 

2 

3 
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Forderung der SDN nach einem weiteren Notschlepper 
Bereitstellen von Sicherungsschiffen durch MWF 

• Schon heute „Sicherheits-
lücke“ vor Nordfriesland 

• Offshore-Windparks 
verstärken Lücke 
 

• SDN-Forderung: 
Überarbeitung des 
Stationierungskonzeptes 
– mind. ein Notschlepper 

24/7 vor Nordfriesland 
– Alternativ 

Sicherungsschiffe der 
MWF  

1 

2 

3 

4 
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Sicherheit der Schiffsverkehre in Korridoren zwischen MWF 
 

Ø Konzentration und Verbreiterung 
der Schiffskorridore als Vorrang-
flächen 

Ø Einrichtung von Randstreifen für 
die Kleinschifffahrt 

Ø Anwendung der KVR-Regeln 9 
(für enge Fahrwasser) 

ØBetonnung der Schiffskorridore 
ØEinrichtung eines VTG nach 

Regel 10 KVR 
ØAusrüstung aller in und um MWF 

verkehrenden Fahrzeuge mit AIS 
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Forderung der SDN nach Erhöhung organisatorischer 
Anforderungen: 

 
ØOrganleihe und Amtshilfe keine ausreichende 

Arbeitsgrundlage für das Havariekommando (HK = 
Koordinierungseinrichtung, keine Behörde) 
 

ØWeiterentwicklung des HK  zur Deutschen Küstenwache 
als eigenständige Organisationseinheit unter einer 
Führung. (Bundesleit(d)stelle konserviert die Strukturen).  
 

ØNotfallvorsorge (Arbeitsschutz u. Arbeitssicherheit) als 
Unternehmerverantwortung muss von den Ländern 
durchgesetzt werden.  
 

ØÜberwachung und Lenkung der Hubschraubereinsätze 
für Wartungs-, Rettungs- und Instandhaltungsarbeiten   

27.03.2014 



Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
FH Flensburg 28.03.2014 

27 

Forderung der SDN jenseits der maritimen 
Notfallvorsorge: 

 
Nur so viele MWF bauen wie benötigt werden unter 
Berücksichtigung der Parameter  
Ø Netzausbau  
Ø Speicher  
Ø Kompensationsmöglichkeiten fossiler Produzenten 
Ø Stromabnahme durch die Verbraucher 
 

Es ist nicht hinnehmbar, dass MWF ohne Netzanschluss 
gebaut oder vom Netz genommen werden und der 

Verbraucher für nicht erzeugten Strom zahlen muss! 

27.03.2014 

Offshore Windkraftanlagen - aber sicher   
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Zusammenfassung 
MWF erhöhen das Havarierisiko. Maßnahmen der 
Minimierung sind:  
Ø Fortschreibung des RoPlans mit Vorrangflächen für MWF 

unter Ausschlusswirkung 
Ø Ausweitung der Seeraumüberwachung in die Tiefe der AWZ 
Ø Erstellung stets aktueller Lagebilder 
Ø Überarbeitung des Notschleppkonzeptes 
Ø Erhöhung der Sicherheit in den Korridoren zwischen den 

MWF durch Lenkungsmaßnahmen 
Ø Weiterentwicklung des Havariekommandos zur Deutschen 

Küstenwache 
Ø Unternehmerverantwortung für Arbeitsschutz und 

Arbeitssicherheit landesseitig durchsetzen 
Ø Offshore Windenergie Sicherheitsrahmenkonzept des 

Bundes ist 1. Schritt in die richtige Richtung 
 
 

27.03.2014 
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Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit 

27.03.2014 



Fachtagung 

OFFSHORE - ABER SICHER

-

„Freiheit der Navigation vs.

Windparks in der AWZ“ und 

„Sicherheit  der Schiffsantriebe“

Prof. Sander Limant, LL.M. / Prof. Dr.-Ing. Michael Thiemke

Prof. Sander Limant, LL.M.

am 28.03.2014
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Fachtagung 

OFFSHORE - ABER SICHER

-

„Freiheit der Navigation vs.

Windparks in der AWZ“ 
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Übersicht

1. Ausgangslage

2. Problem: Windparks in AWZ generell

3. Problem: Befahren von Windparks in AWZ

4. Fazit
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Ausgangslage

http://www.bsh.de/de/Meeresnutzung/Raumordnung_in_der_AWZ/Dokumente_05_01_2010/Karte_Nordsee.pdf
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Problem: Windparks in AWZ generell

Deutsche Opponenetenversuche 

Berufsfischer (-)
BVerfG, 26. April 2010 – 2 BvR 2179/04 –

Naturschutz (-)
OVG Lüneburg, 13. Sept. 2010, - 12 LA 18/09 -
   
vom Fremdenverkehr geprägte Gemeinde Sylt (-)
Hamb. OVG, 05. September 2004 – 1 Bf 128/04 -

6

Problem: Windparks in AWZ generell

Artikel 60 Seerechtsübereinkommen

Künstliche Inseln, Anlagen und Bauwerke in der ausschließlichen 

Wirtschaftszone

(1) In der ausschließlichen Wirtschaftszone hat der Küstenstaat das 
ausschließliche Recht zur Errichtung sowie zur Genehmigung und 
Regelung der Errichtung, des Betriebs und der Nutzung von

b) Anlagen und Bauwerken für die in Artikel 56 vorgesehenen und für 
andere wirtschaftliche Zwecke…..
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Problem: Windparks in AWZ generell

Freiheit der Navigation = Schifffahrtsfreiheit (Bewegungsfreiheit)

Völkergewohnheitsrecht (selbstverständlich) 

Anklang Art. 87, 90, 92 SRÜ

(Küstenmeer = friedliche Durchfahrt Art. 17 SRÜ) 

8

Problem: Windparks in AWZ generell

Seeanlagenverordnung vom 23. Januar 1997 (SeeAnlV) 

Genehmigung von Bauten und Anlagen in AWZ zur

Erzeugung und Übertragung von Energie aus Wasser,

Strömung und Wind

§ 7 Versagen der Genehmigung SeeAnlV

….Beeinträchtigung der Benutzung der Schifffahrtswege oder der

Schifffahrt….. 
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Problem: Windparks in AWZ generell

Seeanlagenverordnung vom 23. Januar 1997 (SeeAnlV) 

Hamburger OVG, 05. September 2004 – 1 Bf 128/04: 

„Der Gesetzeswortlaut stellt weder auf einen wie auch immer

umschriebenen zu schützenden Personenkreis ab noch nennt er ein

individuell geschütztes Interesse.“ 

Die Vorschrift des § 3 SeeAnlV (sowohl in der neuen als

auch in der alten Fassung) gewährt kein eigenes

subjektives Recht.

10

Problem: Windparks in AWZ generell

Schlussfolgerung für Inanspruchnahme Freiheit der Navigation 

1. Deutsche Individualkläger 

wohl (-), es sei denn Subjektivierung aus Völkerrecht

2. Ausländische Individualkläger

gleiches Ergebnis

Aber:

3. Souveräne unter der SRÜ

gut vorstellbar vor dem Seegerichtshof in Hamburg
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Entspannung

12

Problem: Befahren von Windparks in AWZ

Artikel 60 Seerechtsübereinkommen

Künstliche Inseln, Anlagen und Bauwerke in der 

ausschließlichen Wirtschaftszone

(4) Der Küstenstaat kann, wo es notwendig ist, um diese 
künstlichen Inseln, Anlagen und Bauwerke 
angemessene Sicherheitszonen einrichten,

(5) …. .Diese Zonen sind so anzulegen, dass sie in 
sinnvoller Weise…. entsprechen….
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Problem: Befahren von Windparks in AWZ

Artikel 60 Seerechtsübereinkommen

500m um Anlage, Beachtung aus Völkerrecht

Windparks: komplette Sperrung großer Wasserflächen?

Ermessenspielraum Küstenanrainer

unbest. Rechtsbegriff „sinnvolle Weise“ 

unbest. Rechtsbegriff „angemessene Sicherheitszone“  

unbest. Rechtsbegriff „geeignete Maßnahme“

14

Problem: Befahren von Windparks in AWZ

schwerwiegender Eingriff in Schifffahrt durch Schaffung

„Ausschlusszonen“ 

faktische Diskriminierung 

creeping jurisdiction 

Seegerichtshof Hamburg

Ermessenspielraum gefährdet Rechtssicherheit
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Problem: Befahren von Windparks in AWZ

Deutscher Individualanspruch? 

§ 7 Sicherheitszonen VO-KVR 

(1)Sicherheitszonen sind Wasserflächen, die sich in einem 
Abstand von 500 m……

(2) Sicherheitszonen dürfen nicht befahren werden; dies gilt nicht 
für Fahrzeuge, die für die Versorgung der Anlagen oder 
Vorrichtungen eingesetzt sind, sowie vorbehaltlich des 
Absatzes 3 für Fahrzeuge deren Rumpflänge 24 Meter nicht 
übersteigt oder die vom Befahrensverbot befreit sind. 

16

Problem: Befahren von Windparks in AWZ

Deutscher Individualanspruch? Ja, im Rahmen der Regelung!

Allgemeinverfügungen der GDWS: 

teils Komplettverbot

teils beschränktes Befahren außerhalb Bauphase etc.
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4. Fazit

a. Völkerrechtssubjekte (Staaten) sollten Reichweite 
Freiheit der Navigation resp. Einschränkung durch 
Deutschland überprüfen lassen.  

b. Deutsche subjektive Klagebefugnis nur im Rahmen der 
einfachgesetzlichen Regelung der VO-KVR. 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr.-Ing. Michael Thiemke

am 28.03.2014
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Fachtagung 

OFFSHORE - ABER SICHER

-

Sicherheit  der Schiffsantriebe

Fachhochschule Flensburg
Tel.: +49 (0) 461 805 1808
Mobil: +49 (0) 176 2299 7057
Email: michael.thiemke@fh-flensburg.de
Home: www.fh-flensburg.de/thiemke
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Übersicht

1. Risikobewertung 

2. Nautische Randbedingungen

3. Allgemeine Schadenszenarien

4. Bedeutung von Redundanz und Diversität

5. Betriebliche Aspekte zur Erhöhung der 
Sicherheit

6. Denkbare Maßnahmen zur Minderung des 
Schadensrisikos

7. Fazit

Wie bewertet man ein Risiko?

Wissenschaftliche Methode zur Risikobewertung: 

Failure Mode and Effects Analysis (FMEA)

häufig 

gelegentlich 

unwahr- 

scheinlich 

unvor 

stellbar 

gering ernst kritisch katastrophal 

Wahrscheinlichkeit 

des Schadens 

Schwere- 

grad des 

Schadens 

RISIKO = Eintrittswahrscheinlichkeit Schweregrad des Schadens

20



Nautische und betriebliche Randbedingungen

21

- Enge Fahrwasser

- Wachfreier Betrieb zulässig 

- Keine Anforderungen an Zustand und Redundanz 

- Wind, Seegang und Strömung

- Wassertiefe

- Art der Fahrzeuge unbeschränkt  

- Fahrgeschwindigkeit unbeschränkt 

- Entgegenkommender Verkehr

- Kreuzender Verkehr 

- Viele harte Einzelhindernisse 

Eintrittswahr-

scheinlichkeit

Schadenshöhe

Allgemeine Schadensszenarien

22

Schiffskollisionen, 
Kollision  mit festem Hindernis
Havarien ohne Kollision (Feuer, Kentern, …)
Schäden an Leitungen

Quelle (rechts oben + unten): 
http://www.owevs.eu/de/windparks/owp-albatroshttp://www.windkraft-journal.de/2011/10/20/tuv-sud-zertifiziert-520-mw-

offshore-projekte-von-bard/



Definition von Redundanz

23

Redundanz

Sinngemäß nach GL-Regeln
Auftreten eines einzelnen Fehlers Erhalten oder Wiederherstellung 
der Funktion innerhalb akzeptabler Zeit

DP Klassezeichen

FMEA: Verfügbarkeitsnachweis der dynamischen Positioniersysteme des 
Antriebssystems nach Einzelfehler

RP Klassezeichen:

1: FMEA  für Antrieb und dessen Hilfssysteme
2: FMEA  für Antrieb + Ruderanlage und deren Hilfssysteme
3: FMEA  für Antrieb + Ruderanlage und deren Hilfssysteme
               und Nachweis der Anordnung in getrennten Abschnitten (Feuer, Leck)

(Redundanz + Diversität)  

Bedeutung von Redundanz

24

Ausfall beider  Antriebe

infolge eines Fehlers im 

Druckluftsystem

Scheinbare Redundanz!

Ausfall des einzigen Antriebs

infolge eines Lagerschadens am Power-

Take-Off-Generator und einer 

anschließenden Maßnahme

Auftreten zweier Fehler in der Praxis!



Einschätzung der Gefährdungspotentiale

25

Arbeitsschiffe in Windparks: 

hohes Maß an Redundanz und Automatisierung, geringe Geschwindigkeiten        

höheres Havarierisiko bei durchfahrenden Schiffen mit geringer Redundanz und 
Automatisation. 

Ausfall Ruderanlage und Erhalt des Antriebs:

schnelles Aufstoppen möglich 
oft Manövrierfähigkeit unter ca. 3 kn durch Querstrahler
Risiko begrenzt

Durchfahrende Schiffe mit nicht redundantem Antrieb und 

Antriebsausfall werden näher betrachtet.

Ausfall Antrieb und Erhalt der Ruderanlage

sehr langsames Aufstoppen
schlechte Ruderwirkung
hohes Risiko (hohe Geschwindigkeit + schlechte Ruderwirkung)

Bedeutung der Verfügbarkeit

26

Verfügbarkeit nach einem Einzelfehlerfall hängt ab von:

- Personalverfügbarkeit (Stichwort „Wachfreier Betrieb“)

- Umfang der Redundanz

- Grad der Automation und Überwachung

- Zustand des Schiffes

- Ausbildung der Besatzung

Schadensszenario 

(ähnlich einem realem Vorfall mit einem Containerschiff auf der Elbe vor wenigen 
Jahren):

Mittelgroßes Schiff durchfährt mit 20 MW Antriebsleistung und 21 kn einen 

Windpark; Verstopfung des Kraftstoff-Doppelfilters am einzigen Antriebsmotor 

Ausfall des Motors Verlust des Antriebs Verlust der Manövrierbarkeit

Die International Maritime Organisation (IMO) erachtet bei einem Notstopp-
Manöver mit verfügbarem Antrieb einen Stoppweg als sicher, der das 15-fache 
der Schiffslänge nicht überschreitet! 



Bedeutung der Verfügbarkeit
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Verzögerungsursachen Fall 1 Fall 2 Fall 3 Fall 4 

Personalverfügbarkeit vor Ort  [min] 5 0 0 0 

Fehlersuche [min] 7 7 2 0 

Fehlerbeseitigung [min] 3 3 3 0 

     

Summe Verzögerung* [min] 15 10 5 0 

Beispielrechnungen: verstopfter Kraftstoff-Doppelfilter

Fall 1: wachfrei,       Fernüberwachung , Automatisierung 
Fall 2: wachbetrieb, Fernüberwachung , Automatisierung 
Fall 3: wachbetrieb, Fernüberwachung ,  Automatisierung 
Fall 4: wachbetrieb, Fernüberwachung ,  Automatisierung +Redundanz

* Zeiten frei angenommen, große Variation in der Realität

Bedeutung der Verfügbarkeit

28

Beispielrechnungen: verstopfter Kraftstoff-Doppelfilter

Fall 1: wachfrei,       Fernüberwachung , Automatisierung 
Fall 2: wachbetrieb, Fernüberwachung , Automatisierung 
Fall 3: wachbetrieb, Fernüberwachung ,  Automatisierung 
Fall 4: wachbetrieb, Fernüberwachung ,  Automatisierung +Redundanz
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FAZIT: Möglichkeiten zur Erhöhung der Sicherheit
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Erhöhung der technische Anforderungen, RP-Klassen: 

- viele Schiffe ausgeschlossen

- hoher Überprüfungsaufwand 

- erheblicher wirtschaftlicher Nachteil für viele Reeder

Forderung eines besetzten Maschinenraums:

- ohne Investition auf jedem Schiff machbar 

- hoher Überprüfungsaufwand

- kaum oder keine Kosten für Reeder

(ohne Bewertung rechtlicher Umsetzbarkeit)

Geschwindigkeitsbegrenzung:

- ohne Investition auf jedem Schiff machbar

- mäßiger Überprüfungsaufwand 

- positive Wirkung überwiegt Nachteile auf Manövrierfähigkeit  

- kaum oder kein finanzieller Nachteil für Reeder

30



Vergleich von Zugangs- u. Rettungssystemen in der 
Rettungskette Offshore Wind 
   

Die Rettungskette  Offshore Wind 

Übersicht der Offshore Wind Infrastrukturen 

Zugangs- Evakuierungs- u. Rettungswege Offshore Wind 

Herausforderungen  im Notfall 

Das Zonencodierungsmodel Offshore Wind ( NSMT/ DIN)  

Foto: Siemens AG 
2 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

Zusammenfassung 

Training 



Übersicht der Offshore Wind Infrastrukturen 

Foto: Siemens AG 
3 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

 



Flucht & Rettungswege in OWEA 

Komplexen Rettungswege 
innerhalb der unterschiedlichen 
Bereiche der OWEA  
Erforderliche Entscheidung der 
Retter wohin gerettet werden soll! 
Zur Rettung durch den Helikopter  
bleiben nur zwei Rettungspunkte .  
1. Das Heli- Hoist (HH) 
2. Das Transition Piece (TP) 

Quelle: Areva 

Zugangs- Evakuierungs- u. Rettungswege Offshore Wind 

Foto: Siemens AG 
6 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 



Die Bootlandungsprozesse : 

 

 

Schiffszugang- Rettung 

Momac-Offshore-Access–Systeme 
„MOTS” und „SLILAD” 

Quelle: momac GmbH & Co.KG 



Quelle: momac GmbH & Co.KG 

„SLILAD“ - Momac Sliding Ladder 

Quelle: www.ampelmann.nl 

Offshore Access -System  „Ampelmann“ 



Windenoperationsverfahren 

11 

Zugang und Rettung per Helikopter 

Unterstüzuende Sicherheitsmaßnahmen 
Orientation Stop 

12 

Maschinenhaus 

Rotorblätter 

Rotor 

Education | Consulting | Networking 

Wind 
windrichtung  

Wind richtung  



Notarzt & Rettungsassistent 
Höhenretter, … 

13 

Zugang und Evakuierung mit dem Helikopter 

Rettung vom Transition Piece 
 

14 Ausbildung|Beratung|Netzwerk 

α 

! 
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Helikopterzugang u. Rettung   
zu u. von Plattformen u. Schiffen 

Die Rettungskette  Offshore Wind 

Foto: Siemens AG 
16 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 



Rettungskette Offshore Wind  

 

Ausbildung|Beratung|Netzwerk 17 
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Rettungskette  aus  OWE- Infrastrukturen 

Education | Consulting | Networking 

Notfall 

Rettung aus der Gefahrenzone 

Erste Hilfe 

Notruf 

Erweiterte  Notfallkommunikation 

Unterstützende-Maßnahmen 

Erstversorgung 

Transport in/ auf  Infrastruktur 

Rettung und Übergabe 

Schiff/ RTV   oder     Helikopter/RTH 

Krankenhaus 

Externe 
Rettungskräfte 

Offshore 
Service - und 

Rettungs-
Team 

Externe u. Betr. 
Notfallleitstelle 



Herausforderungen  im Notfall 

Foto: Siemens AG 
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Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

 Einflüsse auf das Notfallmanagement zur ROW bei einem  
Arbeitsunfall:  
 

Entscheidungen und Informationen sind notwendig zur Rettungskoordination 

Einflüsse :  

= Entfernung zu Rettungskräften 

Zeit für  Anfahrt & Anflug nach Alarmierung 

Wetter?  

Wellenhöhe 

Sichtverhältnisse 

Klima/ Eis/Windgeschwindigkeiten 

 Ist der Rettungsweg/ Zugang  geeignet für die gewählten 
Rettungsverfahren 

Welches Rettungstem u. Rettungsmittel sind verfügbar / werden 
benötigt 

Helikopter- Team 

Boat-Team 



Rettungswege in den Strukturen 

1. OWEA Maschinenhaus: Patieneten- Demobilisierung und Transport 

2.  Erschwerend wirkt sich die Hinderniskulisse und die Wahl des 
Übergabepunktes aus 

 

3. Patiententransport  aus dem Maschinenhaus aufs Helihoist ( Übergabepunkt 
zum RTH. 

Rettung per Helicopter 



Entscheidung  zum Rettungsweg 

80m Turm 

Die Turmsektionen lassen nur den 
Weg zu den Übergabepunkten 
Maschinenhaus / Hoist oder TP / 
Wasserfahrzeug zu. 
Ma
Wa

Rettung aus dem Maschinenhaus 

Außenliegender Rettungsweg 

In Richtung Wasseroberfläche oder TP 
benötigt umfangreiche Rettungsmittel 

(Abseilgerät, Ü-Anzug, PSAgA) 



 Abfahrgeschwindigkeit des Abseilgerät 
0,9 m/s. 

90m Höhe = 100 sekunden 

 

Rettung aus dem Maschinenhaus 

Rettung aus den Rotorblättern bzw. Der Rotornabe 

Erschwerende Hinderniskulisse 

 Spezialrettungsmittel sind notwendig 

Zu welchem Übergabepunkt muss gerettet werden? 

Zeitaufwendig! 



Rettung aus dem Rotorblatt 

Enger und nur ein Zugang 

Gefahr von toxischen Gasen 

Blattdurchmesser 2,8m, Länge 58,5 m. Begehbarer Bereich 
bis  26m. 

Das Zonencodierungsmodel Offshore Wind (NSMT/ DIN)  

Foto: Siemens AG 
28 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 



Foto: Siemens AG 
29 © OffTEC Base GmbH & Co. KG 

• Ziel ist die Definition aller relevanten Objekte in ihren orts- und 
zustandsbezogenen Zusammenhängen sowie deren Einfluss- und 
Identifikationsparametern  für eine allseits verständliche 
Basiskommunikation bereitzustellen. 
 

• Das Zonencodierungsmodell soll eine einheitliche, für den jeweiligen 
Anwendungsfall allseits verständliche Kommunikationsbasis innerhalb 
einer Vielzahl von bereits bestehenden Codierungsmodellen der 
unterschiedlichen im Offshore- Windbereich tätigen Branchen 
ermöglichen.  
 

• Die hauptsächliche Funktion des Modells  soll eine einheitliche 
Schnittstelle zwischen den verschiedenen, bisher  untereinander nicht 
kompatiblen Codierungsmodellen bereitstellen.  

Deklarationsnorm der Objekte eines  
Energieparks auf See 



Foto: Siemens AG 
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Anwendung  für  das Notfallmanagement in der ROW 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

• § leitet Notfallcode mit Personenbeteiligung ein 



Foto: Siemens AG 
33 

Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

Training 

Business 
 

Optimale Clusterbildung auf dem 
GreenTEC Campus: 

 
 

} Ein Standort für die gesamte Erneuerbare-

Energien-Branche 

} Gebäude und Flächen als Unternehmens-

standort, Niederlassung, Servicepoint oder 

Showroom 

} Optimale Voraussetzungen zur Bildung von 

Synergien 

34 Ausbildung|Beratung|Netzwerk 

OffTEC Geschäftsfelder 
Beratung, Begleitung, Ansiedlungsmöglichkeiten 

Consulting 
 

OffTEC bietet den Sachverstand für: 
 
 
 

} Schutz-, Sicherheits- und Servicekonzepte 

} Manuals für Notfallsituationen 

} Innovationsmanagement 

} Analyse von Förder- und Finanzierungs-

möglichkeiten 

} Personalmanagement 

Education 
 

Ausbildung und Training bei OffTEC:  
Qualifizierung für den On- und Offshore-
Einsatz in Theorie und Praxis 
 

} Maßgeschneiderte Trainings 

} Ausbildung an Offshore-Realtechnik  

} Ausbildung nach internationalen Standards 

} Ausbildung an einem Standort 

} Ausbildungsprogramme für die betriebliche 

Erstausbildung 



Foto: Siemens AG 
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Agenda 

© OffTEC Base GmbH & Co. KG 

Zusammenfassung 

• Unterschiedliche Infrastrukturen erfordern angepasste  Zugangs- u- 
Rettungswege, -mittel und –verfahren 
 

• Wichtige Faktoren die Einfluss haben auf das Notfallmanagement 
und die Abarbeitung der Rettungskette:  
• Zeit um med. Erstversorgung und Rettung sicherzustellen 
• Entscheidungen zu den Rettungswegen u. Verfahren 
•  eine von allen verständliche Notfallkommunikation 

 
• Ein einheitliches „normierte“ Codierung System das es 

ermöglicht bestehende Code Systeme über  Schnittstellen  
mitzunutzen 
 

• Umfangreiche  sicherheitstechnische und rettungstechnische 
Ausbildung  der operativ tätigen FK bis zu den RK 
 
 

 

Education | Consulting | Networking 
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Danke für ihre Aufmerksamkeit 
 
OffTEC Base GmbH & Co. KG 
Lecker Strasse 7, D-25917 Enge-Sande, Germany 
T: +49 4662 89127-0 
E: info@offtec.de 
I:  www.offtec.de 
 

 

Education | Consulting | Networking 
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